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tende, sehr wichtige und zeitgemässe Thema
bringen. —-Mitteilungen über die Gefährdung
des Sarganser Schlosses und die ergriffenen
Abwehrmassregeln. — Vorlage eines Schreibens

an die Sektionen über die Siedelungs-
frage. — Beschluss: Zeitschrifthefte an
technische Schulen, Seminare usw. zu senden.
Anregung: die Sektionen möchten die
Zeitschrift mehr für Mitteilungen über ihre
Tätigkeit benützen.

Kontrollstelle. Nach vieljähriger pflichttreuer

und vom Zentralvorstand dankbar
anerkannter Tätigkeit tritt Fräulein Irma
Richard in Bern von der Führung der
Kontrollstelle unserer Vereinigung auf 1. Januar
1920 zurück. Die eigentliche Kontrollarbeit
übernimmt von diesem Datum an Herr
Albert Neuenschwander, der seit Jahren in
der Druckerei Benteli A.-G. tätig ist. An-
und Abmeldungen, Adressänderungen von

Mitgliedern (Einzelmitglieder wie Mitglieder
der Sektionen) wolle man, vom neuen Jahre
an, der Kontrollstelle der Schweiz. Vereinigung
für Heimatschutz, Bern, Kleiner Muristalden
Nr. 36, mitteilen.

Das Lichtbildermaterial und das gesamte
Auskunftswesen übernimmt vom Neujahr
an der Redaktor der Zeitschrift, Dr. Jules
Coulin in Basel, Oberer Heuberg 22.

Aargauische Vereinigung für Heimatschutz.

Die nächste Generalversammlung
wird im Januar 1920 abgehalten. Neben der
Erledigung der üblichen Traktanden wie
Rechnungsablage und Jahresbericht, müssen
der engere Vorstand und die Bezirksvertreter
neu gewählt werden. Sodann ist Beschluss
zu fassen über die Erhöhung des
Jahresbeitrages von 4 auf 5 Franken. Alles Nähere
wird durch eine Einladungskarte bekannt
gegeben.

Redaktion: Dr. JULES COULIN, BASEL. Oberer Heuberg 22, Telephon 1387.

Jahresbericht
der Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz 1918.

Nicht nur einen Jahresbericht mit einer
neuen Wendung zu beginnen, ist schwer,
nachdem schon zehn aus der gleichen Feder
geflossen sind, sondern auch nach dreizehnjährigem

Bestände eine neue Sektion unserer
Vereinigung ins Leben zu rufen. Zu diesem
Zwecke hatten wir die letzte Jahresversammlung

zur schönsten Jahreszeit in
das herrliche Sitten verlegt, um dort der
schon lange erhofften Gründung einer
Sektion Wallis zu Gevatter zu stehen. Die
Tagung verlief auf das Glücklichste:
Gesinnung, Wetter und Umgebung waren
gleich vortrefflich, aber die Sektion Wallis
ist damals doch noch nicht vollständig ins
Dasein getreten. Vorerst darf, um
Wiederholungen zu vermeiden, auf den Bericht des
Schreibers über die Jahresversammlung in
Sitten verwiesen werden, abgedruckt auf
Seite 84 der Zeitschrift (1918). Das
Bedürfnis nach einer Zusammenschliessung der
Heimatschutzfreunde im Wallis war und ist
vorhanden. Sachlich schon wegen der mit
dem zunehmenden Wohlstand verbundenen,

immer stärker sich entwickelnden
Industrie und ihren Anlagen, der Ausnützung
der Wasserkräfte und dem Ausbau des
Gasthofgewerbes. Aber auch nach der Empfindung
der einsichtigen Bevölkerung ist eine
geordnete Abwehr der mit jenen Erscheinungen
verbundenen Gefährdung des Walliser
Landschaftsbildes notwendig. Die Schwierigkeit
einer Vereinigung liegt in der Verschieden¬

artigkeit der Bewohner, und was den
Heimatschutzfreund gerade an diesem Lande so
fesselt, die Manigfaltigkeit im Grossen: die
gewaltige, reiche Ebene, die hochragenden
Berge, die Schluchten und weiten Täler, die
geradezu südliche Üppigkeit der Pflanzenwelt

in einigen Strichen, und die alpinen
Einsamkeiten; dann Deutsch und Welsch,
das alles hat auch auf die Menschen einen
starken Einfluss gehabt, dass sie nicht leicht,
trotz gutem Willen und vieler Einsicht sich
zusammentun. Bei der zerstreuten Be-
siedelung des Landes, der verhältnismässig
starken Abgeschlossenheit der einzelnen
Gemeinden und Talschaften voneinander, ist
der gegenseitige Verkehr und die innere
Verbindung nicht so mühelos wie anderswo zu
gewinnen. Genug, wir waren in Sitten der
Meinung, die Sektion sei so gut wie gegründet,
durften natürlich auch nicht zu stark
einwirken, haben aber seit jenen schönen
Sommertagen nichts mehr erfahren. Dies
ändert aber nichts an unserer ganz besonderen
Vorliebe für diesen herrlichen Landesteil
und seine freundlichen Bewohner; mithin
lassen wir auch die Hoffnung nicht fahren,
dass was lange währt, gut werden wird ; jedenfalls

zählen wir dort 29 Heimatschutzfreunde.

Über die Geschäfte der Jahres- und Dele-
giertenvcrsammlung in Sitten ist in dem
erwähnten Bericht statt eines Protokolles, wie
üblich, das Einzelne enthalten. An dieser
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tencle, senr wicktige unä xeitgemssse l'Kema
bringen, — iviitteiiungen über äie OetäKrdung
äes Sarganser Scblosses unä äie ergriffenen
Adwebrmassregeln, — Vorlage eines Scbrei-
dens an äie Lektionen über äie Siedelungs-
frage. — Sescnluss: TeitscbriktKefte an
tecbniscbe Scbulen, Seminare usw. zu senäen,
Anregung: äie Sektionen möcbten äie Teit-
scnrift mebr tür lviitteiiungen Uber ibre
Tätigkeit benUtxen.

Kontrollstelle. Nacb vieljäbriger pflickt-
treuer unä vom Tentrslvorstand äankbar
anerkannter Tätigkeit tritt Sräulein Irma
klicbard in Sern von äer SUbrung äer Kon-
trollstelle unserer Vereinigung auf i, Januar
1920 xurück. Oie eigentiicbe Kontrollarbeit
übernimmt von äiesem Oatum an Oerr
Albert IVeuenscbwander, äer seit Labren in
äer Druckerei Senteii A.-O. tätig ist. An-
unä Abmeldungen, Aäressänäerungen von

ivlitgliedern (Sinxelmitglieder wie iViitglieäer
äer Sektionen) wolle man, vom neuen labre
an, äer Kon/ro/iÄette äer Sckweix. Vereinigung
für Oeimatscbutx, Sern, Kleiner iviuristaiden
I>Ir. 36, mitteilen.

Oas SicKtbiläermateriäl unä äas gesamte
Auskunftswesen Ubernimmt vom Neujabr
sn äer KeäaKtor äer Teitscbrift, Or. luies
Oot,lin in Sasel, Oderer Oeuderg 22.

Aargsuisene Vereinizzuniz kür Heimst-
scbutz. Oie näcbste Oeneralversammlung
wirä im Januar 1926 abgebslten, Neben äer
Srleäigung äer Ublicben l'raktanäen wie
Kecbnungsadlage unä lakresbericbt, müssen
äer engere Vorstanä unä äie Sexirksvertreter
neu gewäblt weräen. Soäann ist SescKluss
xu fassen Uder äie SrKUKung äes labres-
beitrages von 4 auf 5 SranKen. Alles Näbere
wirä äurck eine SiniaäungsKarte bekannt
gegeben.

«ectsktion: Or. jblbb8 OOblbllV. «ALLS. Oberer bleuberg 22, l'elepkon 1387.

^akresberictit
ller Sckwei/. VereiniZunZ kür tteimstsonut/ ISIS.

Nicbt nur einen lakresbericbt mit einer
neuen Wenäung xu deginnen, ist scbwer,
nackäem sckon xekn aus äer gleicken Seäer
geflossen sinä, sonäern auck nacK äreixekn-
jäbrigem Sestanäe eine neue Lektion unserer
Vereinigung ins Seben xu rufen. Tu äiesem
TwecKe Katten wir äie letzte lsbresver-
Sammlung xur scbönsten lsbresxeit in
äas berrlicbe Litten verlegt, um äort äer
scbon lange erbotkten llrünäung einer
Lektion Wallis xu Oevatter xu steken. Oie
l'agung verlief auf äas OlücKlicKste: Oe-
sinnung, Wetter unä Omgebung waren
gleick vortrefklick, aber äie Lektion Wallis
ist äamals äock nocb nicbt vollstänäig ins
Ossein getreten. Vorerst äark, um Wieäer-
bolungen zu vermeiäen, auf äen Sericbt äes
LcKreibers Uber äie lakresverssmmlung in
Litten verwiesen weräen, abgedruckt auf
Leite 84 äer Teitscbritt (1918). Oss Se-
äürtnis nacb einer Tussmmenscbliessung äer
Oeimatscbutxtreunäe im Wallis war unä ist
vorbanäen. 8acblicK scbon wegen äer mit
äem xunebmenäen Woblstanä verbun-
äenen, immer stärker sicb entwickelnden
Inäustrie unä ibren Anisgen, äer Ausnütxung
äer Wasserkräfte unä dem Ausbau des Oast-
bofgewerbes. Aber sucb nscb der Smptmäung
äer einsicbtigen SevölKerung ist eine ge-
oränete Abwebr äer mit jenen Srscbeinungen
verbunäenen Oefäbrdung des Wsiliser Sanä-
scbaftsbiläes notwenäig. Oie 8cbwierigKeit
einer Vereinigung liegt in äer Verscbieden-

artigkeit äer Sewobner, unä was äen Oeimat-
scbutxtreunä geraäe an äiesem Sanäe so
fesselt, die lvianigtaitigkeit im Orossen: die
gewaltige, reicbe Sbene, die Kockragenden
Serge, die ScKIucbten und weiten 1'äler, die
gersdexu südlicbe OppigKeit der Stlanzen-
weit in einigen Stricben, und äie alpinen
SinsamKeiten; äann Oeutscb unä Welscb,
äas alles bat sucb auf die tVienscben einen
starken Sinkluss gebabt, dass sie nicbt Ieicbt,
trotz gutem Willen und vieler Sinsicbt sicb
xusammentun. Sei der xerstreuten Se-
siedeiung des Sandes, der verkäitnismässig
starken AbgescKIossenKeit der einzelnen Oe-
meinden und l'alsckstten voneinander, ist
der gegenseitige VerKeKr und die innere Ver-
bindung nicbt sv mübelos wie anderswo xu ge-
Winnen. Oenug, wir waren in 8itten der
lVleinung, die 8eKtion sei so gut wie gegründet,
durften natürlicb aucb nicbt xn stark ein-
wirken, baben aber seit jenen sckönen
Lommertagen nickts mekr ertakren, Oies
ändert aber nickts an unserer ganx desonderen
Vorliebe für diesen KerrlicKen Sandesteil
und seine treundlicben Sewobner; mitbin
lassen wir sucb die Hoffnung nickt tsbren,
das« was lange wäbrt, gut werden wird; jeden-
falls xäblen wir dort 29 OeimstscKutz-
freunde.

Oder die Oescbäfte der labres- und Oele-
giertenversammlung in Litten ist in dem er-
wäbnten Sericbt ststt eines SrotoKolles, wie
übiicb, das Sinzelne entkalten. An dieser

1ZZ



Stelle ist aber noch einmal der Rücktritt
von Herrn Prof. Bovet als Obmann unserer
Vereinigung zu erwähnen. Schon während
der Krankheit unseres ersten Obmannes,
HerrnBurckhardt-Finsler, also im Jahre 1910,
hatte Herr Bovet als damaliger Statthalter
die Leitung der Geschäfte übernommen; er
wurde dann in der Jahresversammlung zu
Zug 1912 zum Obmann gewählt und im
Jahre 1915 in Zürich auf eine neue Amtsdauer

bestätigt. So hat er auf dem ihm
anvertrauten Posten bis 1918, also über
acht Jahre in guten und bösen Tagen
verharrt. Die bewundernswerte Spannkraft
seines Geistes hat er in dieser langen Zeit
auch in den Dienst des Heimatschutzes
gestellt. Wie oft haben wir uns an seinem
hinreissenden und aufrichtenden Wort erfreuen
dürfen und wie gut tat es uns immer, von
seiner hohen Auffassung, von der moralischen
Bedeutung unserer Bewegung uns erfüllen
zu lassen. Die Ehrlichkeit seines Wollens,
seine vergeistigte Liebe zu einer idealen
Schweiz werden uns eindringliche Vorbilder
in treuem Herzen bleiben. Da wir aber
glücklicherweise ihn immer noch zu den
Unsern zählen und im Vorstande besitzen,
muss es an diesen wenigen Worten genug
sein. Zu unserem grossen Leide wurde uns
das neu in Sitten gewählte Mitglied des
Vorstandes, Herr Prof. Dr. Heinrich Giesker-
Zeller am 19. April 1919 durch den Tod
entrissen. Hat die schweizerische
Rechtswissenschaft seinen Verlust auf das schmerzlichste

zu beklagen, so unsere Vereinigung
nicht weniger. Wir haben seiner Familie
unsere Teilnahme ausgesprochen und Gieskers
in unserer Zeitschrift als eines treuen Freundes

des Heimatschutzes und eines liebenswerten

Mitarbeiters und Menschen gedacht.
Schliesslich haben wir noch den Rücktritt
aus dem Vorstand der Herren Prof. Ganz,
Dr. Meuli, Rudolf Munger und H. de Saussure

zu erwähnen. Die drei erst genannten
Herren, namentlich Prof. Ganz, gehören zu
den Gründern der Vereinigung, oder haben
von Anfang an tätig an der Bewegung
teilgenommen. Ihre Verdienste näher
auszuführen, muss einmal einer Geschichte des
Heimatschutzes in der Schweiz vorbehalten
bleiben. Wir haben ihnen allen viel zu
verdanken, auch Herrn de Saussure, der es sich
nicht nehmen liess, trotz der grossen Reise
häufig an unsern Sitzungen teilzunehmen
und uns durch sein feines Urteil in allen
Fragen des guten Geschmackes zu helfen.
Für die Ausgetretenen sind von der
Hauptversammlung in Sitten, ausser wie erwähnt,
Herr Prof. Giesker, die Herren Greuter und
Nikiaus Hartmann gewählt und die bisher
von ihr Gewählten neu bestätigt worden; das

hat auch der Vorstand für die bisher von
ihm gewählten Mitglieder getan und neu
Herrn Blondel, Architekt in Genf, gewählt.
An Stelle von Herrn Prof. Bovet ist Herr
Lang zum Obmann ernannt worden.

Der Vorstand hat sich fünfmal versammelt
und mit folgenden Angelegenheiten befasst:
Einmal mit der Unversehrtheit einiger
Naturdenkmäler: Pissevache-Fall, Alp
Salanfe und die Pierre Pertuis, die alle durch
Kraftwerke oder Kraftleitungen gefährdet
waren. Wenn dem Naturfreund unserer Tage
der Pissevache-Fall vielleicht nicht mehr
als eine der allerersten Naturschönheiten der
Schweiz erscheint, wie das früher geschah, so-

sollte er doch schon mit Rücksicht auf diese
geschichtliche Bedeutung geschützt und
davor bewahrt werden, dass ihm nun alles
Wasser abgezapft wird, um kaum hundert
Pferdekräfte daraus herzuleiten. Grössere
wirtschaftliche Tragweite hätte die im
Alpgrund Salanfe geplante Errichtung eines
Stausees; aber damit würde der Charakter
der strengen, ernsten, gewaltigen Gebirgswelt

dort hinten im Tale gründlich
zerstört und durch Schaffung eines Seeleins
eine gewisse Lieblichkeit dem Landschaftsbild

beigefügt, die dort nicht am Platze ist.
Wir haben uns in beiden Fällen an die
Regierung des Kantons Wallis gewendet, sie
möchte ihre Zustimmung zu den erforderlichen

Rechtsabtretungen und öffentlichen
Beleihungen nicht erteilen. Im übrigen
haben gerade diese Fälle sowie der noch
zu erwähnende Aufbau von Euseigne die
Wünschbarkeit einer Walliser Sektion
gezeigt, welche an Ort und Stelle ganz anders
tätig und erfolgreich eingreifen könnte
als das dem Vorstand möglich ist. Über
Bestrebungen, das Lötschental in seiner
bisherigen Natürlichkeit zir erhalten und
Einfluss zu gewinnen auf das dortige
Gasthofgewerbe ist Herr Dr. Lasserre in
Genf mit uns in Gedankenaustausch
getreten und wir haben ihm gerne unsere
moralische Unterstützung zugesichert.

Über die Gefährdung des Silsersees durch
ganz grosse Anlagen zur Gewinnung von
Hunderttausenden von Pferdekräften hat die
Zeitschrift ausführlich (durch die Herren
Otto und Rollier) berichtet. Der ersten
Unternehmung gegenüber, welche das Bergell

mit dieser Kraft versehen wollte, nahm
der Vorstand eine grundsätzlich nicht
ablehnende Stellung gegenüber ein, sondern
begnügte sich damit, bestimmte sehr
weitgehende Zusicherungen über die Ausführung,
wie 2. B. unterirdische Leitung der Kabel
zu verlangen. Nach dem Auftauchen eines
anderen Planes aber schien die Angelegenheit
eine andere Gestaltung anzunehmen und
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Stelle ist aber nocn einmal cler kZUcKtritt
von Oerrn Prot. Sovet sls Obmann unserer
Vereinigung xu erwäknen, Scbon wänrenci
cler Krankkeit unseres ersten Obmannes,
OerrnSurcKbarät-Sinsier, also im Satire 1910,
batte Oerr Sovet als äamaliger Stattbalter
clie Leitung cler Oescbätte übernommen; er
wurcie cisnn in cier lanresverssmmlung xu
Tug 1912 xum Odmsnn gewäblt unci im
labre 1915 in Türicb sut eine neue Amts-
clauer bestätigt. 8« bat er aut ciem ibm
anvertrauten Posten bis 1918, also über
scbt labre in guten unci bösen l'agen ver-
Karrt. Oie dewunäernswerte Spannkraft
seines Oeistes Kst er in äieser langen Teit
auck in äen Oienst äes OeimatseKutxes ge-
stellt. Wie ott Kaden wir uns an seinem Kin-
reissencien unä sutricktenäen Wort ertreuen
ciürten unä wie gut tat es uns immer, von
seiner Koken Auttassurig, von äer moraliscken
IZeäeutung unserer Bewegung uns ertüllen
xu lassen. Oie ObrlicKKeit seines Wollens,
seine vergeistigte Liebe xu einer icieslen
8cbweix weräen uns einäringlicbe Vordilcier
in treuem Oerzen bleiben. Os wir aber
glücklicberweise ibn immer nocb xu äen
Onsern xöblen unä im Vorstancie besitzen,
muss es sn äiesen wenigen Worten genug
sein. Tu unserem grossen Leicie wuräe uns
äss neu in Sitten gewäblte iviitglieä äes Vor-
stanäes, Oerr Prot. Or. Oeinricb OiesKer-
Teiler am 19. April 1919 äurcb äen Soli
entrissen. Oat äie scbweixeriscbe Kecbts-
wissenscbstt seinen Verlust aut äss scbmerx-
liebste zu beklagen, so unsere Vereinigung
nicbt weniger. Wir Ksben seiner pamilie
unsere pellnakme ausgesprocken unä OiesKers
in unserer TeitscKritt als eines treuen preun-
äes äes OeimgtscKutxes unä eines liebens-
werten iViitarbeiters unä lVienscben geclacbt.
Scbliesslicb baben wir nocb äen Rücktritt
aus äem Vorstsnä äer Oerren Prot. Osnx,
Or. iVieuli, Suäolt iViünger unä O. äe Saus-
sure xu erwäknen. Oie ärei erst genannten
Oerren, namentlick Prot. Osnx, geKören xu
äen Orunciern äer Vereinigung, oäer Kaden
von Antang an tätig sn äer Bewegung teil-
genommen. Ikre Veräienste ristier susxu-
tübren, muss einmal einer OescKicbte äes
i-ieimatscbutxes in äer Sckweix vorbebalten
bleiben. Wir baben ibnen allen viel zu ver-
äanken, aucb Oerrn äe Saussure, äer es sicb
nicbt nebmen Iiess, trotx äer grossen Keise
Käutig an unsern 8itxungen teilzunebmen
unä uns äurcb sein teines Orteil in allen
prägen äes guten OescbmscKes zu Kelten,
bür äie Ausgetretenen sinä von äer Osupt-
Versammlung in 8itten, ausser wie erwäknt,
Oerr Prot. OiesKer, äie Oerren Oreuter unä
NiKIsus Oartmann gewäklt unä äie Kisker
von ibr Oewäblten neu bestätigt woräen; äss

bat aucb äer Vorstanä tür äie Kisker von
ibm gewäbiten lviitgliecier getan unä neu
Oerrn IZIonciel, ArcbiteKt in Oent, gewäblt.
An 8telle von Oerrn Prot. IZovet ist Oerr
Lang zum Odmsnn ernannt woräen.

Oer Vorstanä bat sicb tüntmal versammelt
unä mit tolgenäen Angelegenkeiten detssst:
Sinmsl mit äer OnverseKrtbeit einiger
NaturäenKmäler: Pissevacbe-Sall, Alp Sa-
lante unä äie pierre pertuis, äie alle ciurck
Kraftwerke oäer Krattleitungen getäbräet
waren. Wenn äem Naturtreunci unserer l'sge
äer pissevscke-päll vielieickt nickt mebr
als eine äer allerersten lXaturscbönbeiten äer
ScKweiz erscbeint, wie äss trüber geseksk, so
sollte er äock scbon mit KücKsicbt sut äiese
gesckicktiicbe Seäeutung gesckütxt unä
äsvor dewabrt weräen, äass ibm nun alles
Wasser abgexaptt wirä, um Kaum Kunciert
pteräekrätte ciaraus Kerzuleiten. Orössere
wirtscbattlicbe Tragweite bätte äie im Alp-
grunä Salante geplante Srricbtung eines
Stausees; aber äsmit würäe äer OKaraKter
äer strengen, ernsten, gewaltigen Oebirgs-
weit äort binten im ?ale grünälicb xer-
stört unä äurcb Scbattung eines Seeleins
eine gewisse LiebiicKKeit äem Lanäscbatts-
dilä beigetügt, äie äort nicbt sm Platze ist.
Wir Kaden uns in beiäen pällen an äie
Regierung äes Kantons Wallis gewenäet, sie
inöckte ibre Tustimmung zu äen ertoräer»
lieben Kecbtsabtretungen unä Sttentlicben
IZeleibungen nicbt erteilen. Im übrigen
Kaden gersäe äiese pälle sowie äer nocb
xu erwäknenäe Aukbau von Suseigne äie
WünscbbarKeit einer WsIIiser Sektion ge-
xeigt, welcbe an Ort unä Stelle ganx anäers
tätig unä ertolgreicb eingreifen Könnte
als äas äem Vorstanä mögiicb ist. Ober
Lestrebungen, äss Lötscbental in seiner
bisberigen NstürlicbKeit xtr erkslten unä
Sintluss zu gewinnen sut äss äortige
OastKotgewerbe ist Oerr Or. Lasserre in
Oent mit uns in OeäanKensustauscb
getreten unä wir Kaden ibm gerne unsere
morsliscbe Onterstütxung xugesicbert.

Ober äie Oetäbrciung äes Lilsersees äurcb
ganz grosse Anlagen zur Oewinnung von
OuncierttausencZen von pteräekrätten Kat äie
TeitscKritt austükriick (äurck äie I-Ierren
Otto unä Kollier) beriektet. Oer ersten
OnterneKmung gegenüber, welcbe äss Ser-
ge» mit äieser Krakt verseken wollte, nanm
äer Vorstsnä eine gruncisätxiick nickt ab-
lebnenäe Stellung gegenüber ein, sonäern
begnügte sicb äamit, bestimmte sebr weit-
gekernte TusicKerungen über äie AustüKrung,
wie z. S. unteriräiscke Leitung äer Kabel
zu verlangen. Nack äem AuttaucKen eines
ancleren Planes aber sckien äie Angelegenkeit
eine anäers Oestaltung snzunekmen unä
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die Schönheiten des ganzen obern Engadin,
des Silser-, Silvaplaner- und des Cavloccio-
sees auf das Ernsteste gefährdet. Dies machte
eine nochmalige eingehende Prüfung der
Frage zur Pflicht. Das Ergebnis ist in dem
auf einem genauen Studium aller Unterlagen

beruhenden Aufsatz von Herrn Rollier
in der Zeitschrift 1919 auf Seite 58 u. ff.
niedergelegt und gipfelt in dem Beschlüsse:
Für die Kraftausfuhr ins Ausland ist der
Silsersee zu gut; und um einer rein
gewinnsüchtigen Ausbeutung willen darf das Heiligtum

des Silsersees nicht angetastet werden.
Es darf bei diesem Anlass daran erinnert
werden, wie wichtig es für uns als einem auf
die Erreichung eines Ideales gerichteten
Vereins ist, immer diese ideale Forderimg
zu betonen; die Andern werden ihre Gründe
dann schon vorbringen und die Wirklichkeit
macht ihrerseits genügend Abstriche. Das
schliesst nicht aus, für den Fall, dass man
mit den Hauptbegehren des gänzlichen
Unterlassens einer beabsichtigten Veränderung

des Landschaftsbildes nicht
durchdringt, dann Vorschläge für die
Durchführung im einzelnen zu machen. Namentlich

heisst das nicht, dass wir eine den
Bedürfnissen unserer Tage gerecht werdenden
Ausnützung der Naturkräfte unseres Landes
an und für sich schon entgegentreten, sondern
nur soweit dadurch Güter, die wir noch
höher einschätzen, Schaden leiden. Es
handelt sich also um ein ruhiges Abwägen
von Werten der Schönheit mit solchen der
Nützlichkeit; und wir sind dieses Urteilens
dann sofort überhaupt enthoben, wenn jene
gar nicht auf dem Spiele stehen. Eine unter
die Erde verlegte Leitung stört unsere Kreise
nirgends. Wir haben schliesslich auch nichts
dagegen, wenn, wie das im Engadin bei
Anlass jener geplanten Angriffe auf den
Silsersee geschehen ist, die Verteidigung
der Unberührtheit jener unvergleichlichen
Landschaft mit sehr nützlichen und diesmal
durchaus zutreffenden Gründen der Fremden-
industrie erfolgt.

Auf die Nachricht, dass der Kanton
Wallis an den Wiederaufbau des
abgebrannten Dorfes Euseigne schreiten wolle,
haben wir uns, aus den bisherigen sehr
wenig erfreulichen Erfahrungen mit solchen
Aufgaben heraus, an einen Architekten in
Sitten und auf dessen Auskunft an die
kantonale Baudirektion gewendet. Diese
ernannte dann unser Vorstandsmitglied Herrn
Witmer-Karrer zu einem Mitglied des
Prüfungsausschusses für den ausgeschriebenen
Wettbewerb. Wir haben an der Zusammenkunft

in Sitten die eingegangenen Pläne
besichtigen und an Hand der Erklärungen
von Herrn Witmer eine Vorstellung gewinnen

können über die Aufgabe und ihre Lösung.
Dabei hat sich die Überzeugung verstärkt,
dass es sich gerade in solchen Fällen um die
allerschwierigsten Fragen handelt, dass mit
einem einfachen Aufbau des Alten nichts
getan ist, dass neue Anforderungen eine
neue Gestaltung .erfordern, und dass dabei
doch ein Walliser Dörfchen und nicht eine
kühl-geordnete Reissbrett-Schöpfung
herauskommen sollte. Auf die ländliche Bebauung
überhaupt grösseren Einfluss durch das
Bauernsekretariat zu gewinnen, ist auch im
vergangenen Jahre nicht geglückt. Zwar
setzte sich der neu gewählte Obmann des
Bundes schweizer. Architekten mit uns zu
dem gleichen Zwecke in Verbindung, aber
ein Ergebnis können wir leider nicht
verzeichnen. Neben diesen Geschäften hatten
wir uns fortwährend auch mit der Zeitschrift
zu beschäftigen unS deren Herausgabe
für das neue Jahr auf einer Grundlage zu
sichern, welche das bisher gesunde Gebäude
unserer Geldmittel nicht ins Wanken brachte.
Es ist uns gelungen, mit dem bisherigen
Verleger einen Vertrag abzuschliessen, nach
welchem nur noch sechs, freilich anderthalb
statt nur ein Bogen starke Hefte und mit
Verminderung der Abbildungen erscheinen
sollen. So wird uns die Herausgabe der
Zeitschrift nicht teurer als bisher zu stehen
kommen. Der Jahrgang 1918 ist in Ihren
allen Händen und wenn Sie ihn wieder
durchschauen, werden Sie erfreut sein über
die Mannigfaltigkeit des Dargebotenen. Wir
bezeugen dem Herrn Redaktor gerne an
diesem Orte unseren Dank für seine treue
Arbeit und seine trefflichen Leistungen.

Die Sektion Innerschweiz regte auf
Grund ihrer guten Erfahrungen mit einem
Wettbewerb unter den Liebhabern der
Photographenkunst an, einen solchen mit
dem schweizerischen Amateur-Photographen-
Verein anzuordnen. Wir beschlossen dafür
einen Betrag von Fr. 500 zur Preisverteilung
auszusetzen. Herr Dr. Coulin hat in
Verbindung mit Herren jenes Vereines den
Plan ausgearbeitet; die Ausführung ist dann
im Jahre 1919 erfolgt und hat, wie
vorweggenommen sein mag, ein sehr erfreuliches
Ergebnis gehabt. Zu Schluss des Jahres
haben wir noch die ersten Schritte
unternommen, um die Frage der elektrischen
Überlandleitungen genau zu ergründen.
Die Zeitschrift hat in zwei Aufsätzen von
Herrn Dr. P.Nüesch-Siegrist bereitssehrwert-
volle Beiträge dazu geliefert. Die ganze
Angelegenheit befindet sich jetzt in bestem
Gange, aber doch erst in ihren Anfängen,
so dass es sich rechtfertigt, in einem späteren

Bericht das Weitere mitzuteilen.
Seit langem haben wir wieder eine Zu-
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ciie 8cKönKeiten cies ganxen obern Sngaäin,
äes 8iiser-, 8iivaplaner- unä äes Osvloccio-
sees auf äas Srnsteste getabräet, Oies mackte
eine nockmalige eingekenäe Prüfung äer
Srage xur pfiickt. Oas Lrgebnis ist in äem
aut einem genauen Ltuciinm aber Onter-
lagen berubenäen Autsatx von Oerrn koiiier
in äer Zeitscbritt 1919 aut Leite 58 u, tt.
nieäergeiegt unä gipfelt in äem SescKIiisse:
Sur äie KraktaustuKr ins Auslsnä ist äer
Lilsersee xu gut; unä um einer rein gewinn-
sücktigen Ausdeutung willen äark äas Oeilig-
tum äes 8ilsersees nicbt angetastet werclen.
Os ciart dei äiesem Anlass äaran erinnert
weräen, wie wicbtig es tür uns als einem aut
äie SrreicKung eines Icieales gericbteten
Vereins ist, immer äiese icieaie Snrcierimg
xu betonen; äie Anäern weräen ibre Orünäe
cisnn scbon vorbringen unä äie WirKIicKKeit
mscbt ibrerseits genügencl Abstricke. Oas
scbliesst nicbt aus, tür äen Sali, äass man
mit äen Osuptbegebren äes ggnxlicben
Onterlsssens einer deabsicbtigten Veränäe-
rung äes Lanäscbaftsbiiäes nicbt äurcb-
ciringt, äann Vnrscbläge tür äie Ourcb-
tübrung im einxelnen xu macben. Nament-
licb Keisst äas nicbt, ässs wir eine äen Se-
ciürtnissen unserer Sage gereckt weräenäen
Ausnütxung äer I^aturKrätte unseres Lanäes
an unä für sicb scbon entgegentreten, sonäern
nur soweit äaäurcb Oüter, äie wir nocb
Köber einscbätxen, 8cbaäen leiclen, Ls
bancielt sicb also um ein rubiges Abwägen
von Werten äer 8cbönbeit init soicben äer
MitxlicKKeit; unä wir sinä äieses Orteilens
äsnn sntort überbaupt entboden, wenn jene
gar nicbt auf äem 8pieie steken. Line unter
äie Srcle verlegte Leitung stört unsere Kreise
nirgencls. Wir Ksben scbliesslicb aucb nicbts
clagegen, wenn, wie äss im Sngaäin dei
Anlgss jener geplanten Angriffe gut äen
8ilsersee gescbeben ist, äie Verteidigung
äer Onberübrtbeit jener unvergleicblicben
LanäscKatt init sekr nütxlicken unä ciiesmal
äurckaus xutreffenclen Orünäen äer bremäen-
inäustrie erfolgt.

Auf äie IVacKricKt, äass äer Ksntvn
Wallis an äen Wiecieraufbau äes abge-
brannten Ourkes Suseigne scbreiten wolle,
Kaden wir uns, ans äen biskerigen sebr
wenig erfreulicben SrfsKrungen mit soicben
Aufgaben Keraus, an einen ArcKiteKten in
8itten unä auf äessen Auskunft sn äie
Kantonale IZauäireKtion gewenäet. Oiese
ernannte äsnn unser Vorstancismitglieä Oerrn
Witmer-Karrer xu einem tViitglieä äes prü-
tungssussckusses für äen susgesckriebenen
Wettbewerb, Wir baden an äer Tusammen-
Kuntt in 8itten äie eingegangenen Pläne
besicktigen unä an Oanä äer SrKlärungen
von Oerrn Witmer eine Vorstellung gewinnen

Können über äie Aufgabe unä ibre Lösung,
Oadei bat sicb äie Oderxeugung verstärkt,
äass es sicK gerade in solcken pällen um äie
allersckwierigsten prägen bancielt, ciass mit
einem einfacben Aufbau äes Alten nickts
getan ist, äass neue Antoräerungen eine
neue Oestaltung,ertoräern, unä äass äabei
ciocb ein Wailiser Oörfcben unä nicbt eine
Kübl-georänete k?eissbrett-8cköptc,ng beraus-
Kommen sollte. Auf äie länälicbe Lebauung
überbaupt grösseren Sintluss clurck äas
SauernseKretariat xu gewinnen, ist auck ini
vergangenen lakre nickt geglückt, Twar
setxte sicK äer neu gewäblte Obmann äes
Snncies scbweixer. ArebiteKten init uns xu
äem gleicben TwecKe in Verbinäung, aber
ein Srgebnis Können wir leiäer nicbt ver-
xeicbnen, Neben äiesen Oescbätten Kätten
wir uns tortwäbrenct guck mit äer Teitsebritt
xt> Kescbäktigen unci äeren Oersusgabe
für äss neue lskr auf einer Orunälage xu
sickern, welcke äas bisber gesuncle Oedäuäe
unserer Oelä,Nittel nicbt ins Wanken bracbte,
Os ist uns gelungen, mit äem bisberigen
Verleger einen Vertrag abxuscbliessen, nacb
welcbein nur nocK Secks, treilicb anäertbalb
statt nur ein Logen starke Oette unä mit
Verminäerung äer Abbilciungen erscbeinen
sollen, 80 wirä uns äie Oerausgabe äer
TeitseKritt nicbt teurer als Kisker xu steken
Kommen. Oer lsbrgang 1918 ist in Ibren
allen Oänäen unä wenn 8ie ikn wieäer
ät,rcksckauen, weräen 8ie erfreut sein über
clie iVlannigfaltigKeit äes Dargebotenen, Wir
bexeugen äem Oerrn KecisKtor gerne sn
äiesem Orte unseren OsnK für seine treue
Arbeit unä seine trefflicben Leistungen.

Oie 8eKtiun Innerscbweix regte auf
Orunä ibrer guten Srtabrungen mit einem
Wettbewerb unter cien Liebbabern äer
pbotograpbenkunst an, einen solcken mit
äein sckweixeriseken Amateur-PKotograpben-
Verein anxuoränen. Wir beseblossen äatür
einen Setrag von Sr. 500 xur Preisverteilung
ausxusetxen. Oerr Or. Ooulin bat in Ver-
dinäung mit Oerren jenes Vereines äen
Plan ausgearbeitet; äie Ausfübrung ist äann
im ^sbre I9l9 erfolgt unä bat, wie vorweg-
genommen sein mag, ein sebr erkreulickes
Srgebnis gebsdt. Tu 8cbluss äes Labres
baben wir nocb äie ersten 8cbritte unter-
nommen, um äie k^rsge äer elektriscken
Oderlancileitungen genau xu ergrllnäen.
Oie TeitscKrikt bat in xwei Aufsätxen von
Oerrn Or. P.IVUescK-8iegrist dereitssebrwert-
volle Seiträge äaxu geliefert. Oie ganxe
Angelegenkeit befinciet sicb jetxt in bestem
Oange, sber äock erst in ibren Anfängen,
so ässs es sicb reciittertigt, in einem späte-
ren Sericbt äas Weitere mitzuteilen.

8eit langem Kaden wir wieäer eine Tu-
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nähme an Mitgliedern zu verzeichnen, und
zwar sind es gerade 100. Während wir nämlich

auf Ende 1917 deren 4831 zählten,
waren es am 31. Dezember 1918 4931. Und
diese Zunahme steigert sich, wie die Kontrollstelle

in erfreulicher Weise festgestellt hat,
so dass wir die 5000 bereits wieder
überschritten haben. Dieser günstigen
Mitteilung ist die weitere anzureihen, dass uns
ein Vermächtnis von einer Höhe zugefallen
ist, wie wir es noch nie zu verzeichnen hatten.
Herr Fritz von Schulthess-Rechberg in Biel,
hat uns durch letztwillige Verfügung 20,000
Franken vermacht, ohne sie mit bestimmten
Auflagen zu belasten. Wir haben den
Angehörigen seiner Familie zugesichert, dass
diese Vergabung zu einem die Erinnerung
an den Verstorbenen ehrenden und den
Heimatschutz fördernden Werke zu verwenden
uns eine angelegentliche Pflicht sein werde.

Die Verkaufsgenossenschaft SHS hat
einen eingehenden Bericht über ihre Tätigkeit

in der Zeitschrift veröffentlicht und auch
vom Heimatschutz-Theater-Spielverein in
Bern haben wir einen Rückblick auf seine
Tätigkeit zum Abdruck gebracht. An einer
Vorstellung des „Chlupf" von Otto von
Greyerz hat der Berichterstatter diesen
Winter teilgenommen und sich von der
Tüchtigkeit der Leistungen überzeugt, so dass

sich der Wunsch rechtfertigt, diese guten
Spieler auch noch in andern Städten
auftreten zu sehen.

Und nun erhoffen wir alle von der
kommenden Zeit einen neuen Antrieb auch für
die Bestrebungen des Heimatschutzes. Zweifellos

hat in den letzten Jahren eine starke
nationale Strömung, ein Besinnen auf sich
selbst eingesetzt, leider nicht immer ohne
die Auswüchse jeder solcher Bewegung,
die das Eigene nicht ohne verletzende
Angriffe auf die Art der andern schätzen und
fördern zu können glaubt. Der Heimatschutz

ist von Anfang an für die Wahrung der
Eigenart unseres Landes eingestanden, er
?eht ja darin auf, und konnte sich von jenen
Hässlichkeiten frei halten. Denn wie ich für
das meine in meinem Lande eintrete, so
anerkenne ich das Fremde an seinem Orte.
Wir sind in der glücklichen Lage, gerade in
der Mannigfaltigkeit, wie sie grösser auf
einem kleineren Räume anderswo kaum
vorkommen wird, einen Hauptvorzug unseres
Landes zu ersehen und uns in dieser
gemeinsamen Liebe zum Angestammten in
jedem Landesteile, und in dem Bestreben
es zu bewahren und zu mehren, schrankenlos
zu finden. Und so fortan! liebte Goethe
seine Briefe zu schliessen.

Der Schreiber: Gerhard Boerlin.

Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz.

Direkte Mitglieder
Sektion Aargau

Appenzell
Basel
Bern
Freiburg
Genf
Graubünden
Innerschweiz
Schaffhausen
St. Gallen
Soiothurn
Thurgau
Waadt
Wallis
Zürich

Mitgliederbestand.

Einzelmitglieder
Kollektivmitglieder

Total
Voriges Jahr
Zunahme

!liiilnll(llel(f SolltUlrallillnJtr

219 32
223 ti
200 9
598 9
745 17

41 —
212 1

262 9
345 5
174 7
275 14
128 5
320 20
196 2
23 -—

819 15

4780

4780
151

4931
4831

100

151

141

nsbrne an iViitglieäern xu verxeicknen, unä
xwar sinä es gersäe IOO, Wäkrenä wir nsm-
licii auf Lnäe 1917 äeren 4831 xäKIten,
wsren es sm 31. Oexember 1918 4931. Onä
äiese Tunsbme steigert sieb, wie äie Kontroll-
steile in ertreuiicber Weise testgestellt bst,
so ässs wir äie SOM bereits wieäer über-
schritten Kaden, Oieser günstigen iViit-
teiiung ist äie weitere anxureiben, äass uns
ein Vermäcbtnis von einer OöKe xugetallen
ist, wie wir es nocK nie xu verxeicbnen Kätten.
Oerr Lritx von 8cKuitKes8-I?ecKberg in Siel,
bat un8 äurck letxtwillige Vertügung 20,000
tranken vermscbt, obne sie mit destimmten
Anklagen xu belasten. Wir Kaden äen An-
gekörigen seiner Lamilie xugesicbert, äa88
äie8e Vergabung xu einem äie Lrinnerung
an äen Verdorbenen ebrenäen unä äen Oei-
mstscbutx köräernäen Werke xu verwenäen
uns eine angelegentlicbe pklickt sein weräe.

Oie VerKsuksgenossenscbakt 8 O 8 Kat
einen eingekenäen LericKt über ibre Sstig-
Keit in äer TeitscKritt veröktentlickt unä auck
vom OeimstscKutx-1'Kester-8pielverein in
Lern Kaden wir einen Rückblick sut seine
Tätigkeit xum AbärucK gekrackt. An einer
Vorstellung äes „Oblupt" von Otto von
Oreverx Kst äer Lericbterststter äiesen
Winter teilgenommen unä sicK von äer
LiicKtigKeit äer Leistungen überxeugt, so ässs

sicK äer WunscK reckttertigt, äiese guten
8pieler suck nocK in andern 8tsäten aut-
treten xu seken.

Onä nun erkotken wir alle von äer Koni-
menäen Teit einen neuen Antrieb aucb tür
äie Lestrebungen äes Oeimatscbutxes. Twei»
tellos Kat in äen letxten labren eine starke
nationale Strömung, ein Lesinnen aut sicb
selbst eingesetxt, leiäer nicbt immer okne
äie AuswiicKse jeäer soicker öewegung,
äie äss Ligene nickt okne verletxenäe An-
gritke auk äie Art äer snäern scnstxen unä
köräern xu Können glsubt. Oer Oeimat-
scbutx ist von Antang sn tür äie Wabrung äer
Ligensrt unseres Lanäes eingestanäen, er
zebt ja äarin aut, unä Konnte sicK von jenen
OasslicKKeiten trei Kalten. Oenn wie ick tür
das meine in meinem Samte eintrete, so an-
erkenne ick äss Lremäe an seinem Orte.
Wir sinä in äer giücklicken Lage, geraäe in
äer iViannigkaltigKeit, wie sie größer auk
einem Kleineren Kaume anäerswo Kaum
vorkommen wirä, einen Oauptvorxug unseres
Lanäes xu erseken unä uns in äieser ge-
meinssmen Liebe xum Angestammten in
jedem Lsndesteile, und in dem Lestreden
es xu bewabren und xu mebren, sckrankenlos
xu tinden. Ond so tortsn! liebte Ooetbe
seine Lriete xu sckiiessen.

Oer 8cKreiber: <?er/lsrct Soer//n.

öcrivt/ej^eriscrie VereiniSUnzF iür rleimatscriut^.

tViitizIZellelrbestsnä.

OireKte iViitglieäer
8eKtion Asrgsu

Appenxe»
Sasel
Sern
I^reiburg
«ent
Oraudiinäen
innersckweix
8cbattbausen
8t. «allen
8olotburn
l'Kurgäu
Wssät
Wallis
Türicb

Linxelmitgiieäer
KolleKtivmitgiieäer

l-otsl
Voriges lsbr
TunsKme

219 32
223 6
200 9
S98 9
74S 17

41 —
212 I

262 9
345 5
174 7
275 14
128 S

320 20
196 2
23 —

«19 IS

478« 151

4780
ISI

493 l
483l

iv«
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Einnahmen Bilanz per 31. Dezember 1918. Ausgaben

Saldo der alten Rechnung 3 605. 89
Fr. Fr.

I. Anschaffungen 725. 48

Vorschuss an den „Heimatschutztheater- II. Drucksachen 448.85
1 700. - 5 305.89 III. Kosten der Zeitschrift 13 768.93

1. Mitgliederbeiträge: IV. Aushilfsarbeiten 2 248.25
a) Einzelmitglieder der Zentralkasse 1 006. 50 V. Post, Telegraph und Telephon 530. 96

b) Einzelmitglieder der Sektionen 13 683.— VI. Reisespesen 742.20
c) Kollektivmitglieder der Zentralkasse 705.— VII. Generalversammlung 192.50
d) Kollektivmitglieder der Sektionen 831.— 16 225.50 VIII. Verschiedenes 451.75

II. Ausserordentliche Beiträge 2 802. — IX. Diapositivsammlung 141.80
III. Erlös aus dem Verkauf der Zeitschrift 341. 15 Saldo auf neue Rechnung 4 552.06
IV. Verschiedenes 203. 36 Vorschuss an den „Heimatschutztheater-
V. Zinsen des Bank- und Postscheckkonto

Total

347. 78 Spielverein" 1 422. 90 5 974. 96

25 225. 68 Total 25 225. 68

BASEL, den 10. Mai 1919. Der Sackelmeister: Louis La Roche.

An den Zentralvorstand der Schweiz. Vereinig, für Heimatschutz

Sehr geehrter Herr Präsident,
Sehr geehrte Herren!

Die Unterzeichneten haben die von Herrn Louis La Roche
vorgelegte Jahresrechnung der Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz

pro 1918 geprüft und dabei alles in bester Ordnung
befunden. Sie bitten daher die Generalversammlung, die
Jahresrechnung zu genehmigen und dem Kassier für die grosse geleistete
Arbeit den Dank der Vereinigung auszusprechen.

Mit der Versicherung vorzüglicher Hochachtung
Die Rechnungsrevisoren: sig. E. R. Seiler-La Roche.

sig. Dr. Rudolf Riggenbach.
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